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No. 5

Das Berner Wochenprogramm
29. Jan.-5. Febr.

Montag abend, 31. Januar, Grosser Abschiedsabend

des holländischen Attraktionsorchesters

John Kristel's Troubadours im

KIIR8AA1

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
BERNS ERSTES U N D VO R N E H M STES TO N FILM-TH E ATER 2EIGT:

ZARAH LEAN DER
die faszinierend schöne Frau mit der wunder-
vollen Stimme in ihrer neuesten Filmschöpfung

LA HABAN ERA

^CiOLiNAuCU%MARKT6ASSES1^BER

k un sH ai l e

té

I6. Januar bis 13. Februar I936

Ch. l'Eplattênier
Berthe Bouvier +

Täglich I0—12, 14 —17 Uhr, Donnerstag
auch 20-22 Uhr

Eintritt Fr. I.15. Sonntag nachmittag und
Donnerstag abend Fr. —.80

Was die Woche bringt Theater und Konzerte in Bern.

Veranstaltungen im Kursaal Bern
/» zier KoBzertAa/Ie nimmt am Montag den

31. Januar das holländische Orchester John
Kristels Troubadours Abschied.

Von Dienstag den 1. Februar an konzertiert
das vom letzten Winter her vorzüglich ak-
kreditierte belgische Attraktionsorchester Elo-
ward.

Dk Dbbcz'b£ verabschiedet sich am Montag
den 31. Januar abends die Wiener Rundfunk-
Kapelle Michael Braumüller.

Von Dienstag den 1. Februar an spielt Tz'Aof
KräHier, die rassige Ungarenkapelle.

/m Fert.fzz«J findet am Dienstag den 1. Fe-
bruar eine Aufführung des Berner Heimat-
schutztheaters „Verchehrti Wält",berndeutsches
Schauspiel in vier Akten von Werner Juker,
statt.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan
Sonntag, 30. Jan., nachm. 14.30 Uhr zum

letzten Male: „Hansel und Gretel", Mär-
chenoper in drei Bildern von E. Humper-,
dinck. — Abends 20 Uhr: „Giuditta", Öpe-
rette in fünf Bildern von Franz Lehar.

Montag, 31. Jan. 24. Tombolavorst, des Berner
Theatervereins, zugl. öffentl. : „Via Mala",
volkstümliches Drama in vier Akten von
John Knittel.

Dienstag, 1. Febr. Ab. 19: „Turandot", Oper
in drei Akten von Giacomo Puccini.

Mittwoch, 2. Febr. Ab. 19. Erstaufführung:
„Deizia", Lustspiel in drei Akten von Franz
Molnar.

Donnerstag, 3. Febr. Ausser Abonnement:
„Herzen im Schnee", Wintersport-Revue-Ope-
rette in drei Akten von Ralph Benatzky.

Freitag, 4. Febr. Ab. 17: „Delila", Lust-
spiel in drei Akten von Franz Molnar.

Samstag, 5. Febr. franz. Vorstellung der Galas
•R. Karre«?;)) „De »oyagezzr r«Br Azzg/zge",
nouvelle comédie en cinq tableaux de M.
Jean Anouilh.

Sonntag, 6. Febr., nachm. 14I/2 Uhr: „Herzen
im Schnee". — Abends 20 Uhr, neueinstu-
ddert: „Manon", Oper in drei Akten von
Jules Massenet.

Musik
Im Februar, im Kasino: Konzert der Zürcher-

und der Berner Singstudenten: „O alte Bur-
schenherrlichkeit".

i. Februar, 20.00 Uhr, im Burgerratssaal (Ka-
sino) : IV. Kammermusik-Konzert der Ber-
nischen Musikgesellschaft. Mitwirkend: Do-
rothea Braus, London.

K. J. Im /«B/iezz HAo»BeBzeB?rAoBzert der
Bernischen Musikgesellschaft gelangten unter
dem Titel „Wiener-Musik" Werke von Franz
Schubert (Erstaufführung: Sinfonie Nr. 2 in
B-dur), W. A. Mozart (Erstaufführung: „Se-
renata notturna") und Johann Strauss erfolg-
reich zur Wiedergabe, interpretiert durch Dr.
Fritz Er«« und das Berner Stadtorchester. —
Das zweite Tombolakonzert des Berner Thea-
tervereins unterstand der ausgezeichneten Lei-
tunig von Musikdirektor Hans ATzzbcA aus Ba-
sei. Das Programm umschloss die Sinfonie
in d-moll von César Franck, das Violinkon-
zert von Johannes Brahms und die Ouvertüre
zur Oper „Der Simplicius" von Hans Huber.
Als Solist wirkte Fritz Hirt (Basel, Violine)
in vorzüglicher Weise mit. — Alfred Corto?
spielte an seinem Klavierabend im ausverkauf-
ten grossen Kasinosaal Werke von Schumann,
Chopin, Debussy und Liszt. — Der ieArer-
ger««gz)erezB Der« führte zwei Mal im Ka-
sino das herrliche Reyzziem z>o« Gz'zzreppe Fer<lz
unter der zielbewussten und anfeuernden Lei-
tung von August OeZz'Aer auf. Die solistischen
Parte sind durch Helene RaArBz (Thun-Köln),
Sopran, Lore Fz'rcAer (Stuttgart), Alt, Ernest
Sazzer (Neuenburg), Tenor, und Felix iö//ei
(Bern) Bass, interpretiert worden.

Im Eeraer SiazHiAeafer ist das Schauspiel
„Die Aeilige JoAazzBa" von Bernhard Shaw un-
ter der Regie von Dr. Fritz /errBer mit
Friedel VowacA in der meisterlich dargestell-
ten Titelpartie sehr erfolgreich in Szene ge-
gangen.

isToftzer/ iter«.

Alljährlich tritt der Lehrergesangverein Bern
mit einem grossen orchesterbegleiteten Chor-
werk vor eine immer wachsende Zuhörerge-
meinde. Die Wahl fällt meistens auf Komposi-
tionen aus dem 18., 19. und 20. Jahrhundert.

Diesmal wurde unter dem langjährigen Lei-
ter des Chores, August Oetiker, das Requiem
von Verdi aufgeführt, der es zum Todestage
von Alessandro Manzoni komponierte. Gerade
bei diesem Werk stört es gar nicht, wenn es

von der Kirche (wo es uraufgeführt wurde)
in den Konzertsaal verlegt wird. Verdis Re-
quiem ist eine konzertmässige Totenmesse und
entbehrt in den dramatischen Sätzen keineswegs
effektvollen Orchesterglanzes. Der Komponist
dieses Werkes war ein geborener Opernmeister;
was verschlägt's, wenn sein -Requiem gelegenfc
lieh opernhafte Klänge und theatralischen
Glanz aufweist? Die Christusfigur hat ausser

Richard Wagner in „Parsifal" noch kein Mu-
siker auf die Opernbühne gestellt; Verdi lässt
im 3. Teil (Offertorio) den Worten „Domine
Jesu pie" eine überaus liebliche Orchestef-
«inleitung vorangehen, die vielen Stellen aus
seinen Hauptwerken zum Verwechseln ähnlich
klingt. Man hat beinahe das Gefühl, auf diese
Instrumentaleinleitung werde nun eine Hauptge-
stalt einer Oper erscheinen und- eine Arie sin-
gen. Daneben sei aber nicht verschwiegen, dass
das Requiem an einigen eindringlichen Stellen
dien psalmodierenden Liturgieton wahrt, so im
Einleitungschor und im Schlüssteil. Trotz die-
ser auseinanderstrebenden Textvertonungsarten
hinterlässt das Chorwerk den Eindruck einer
künstlerisch gemeisterten Form.

Lob gebührt sowohl dem Chor und dem
Solistenquartett, als auch dem Orchester. Dass
der Lehrergesangverein über erstrangige Stimm-
qualitäten verfügt, ist schon oft bezeugt wor-
den. Mit dem diesjährigen Konzert darf er
sich in künstlerischer Hinsicht zufrieden geben.
Die Piano-Stellen zu Beginn und die For-
ti'Ssimo-Chorklänge im „Dies irae" sind die
klanglichen Grenzregister des Chores, die eine
lückenlose Stufenleiter ausgeglichener Klang-
Schattierungen umfassen —• eine Frucht uner-
müdlicher Chorschulung. August Oetiker hat
sich mit Recht einen Namen als Chordirigent
und ein Verdienst als werktreuer Interpret er-
worben.

Ausgedehnte Stellen hat Verdi den Solisten
zugewiesen. Die einzelne Stimmgattung war
vertreten durch Helene Fahrni (Sopran), Lore
Fischer (Alt), Ernest Bauer (Tenor) und
Felix Löffel (Bass), alle in Bern längst be-
kannt. Diesmal schienen die Frauenstimmen
besser anzusprechen. „Recordare", „Lacrymo-
sa" bildeten solistische Höhepunkte, während
sich im „Agnus Dei" Sopran- und Altstimme
in den Oktavgängen nicht restlos angleichen
konnten.

Die Aufführung versprach und brachte hohen
Kunstgenuss. Dr. G. B.

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Die Berner Kulturfilm-Gemeinde wiederholt

nächsten Sonntag den 30. Januar, vormittags
10.45 Uhr, im Cinéma Capitol den ausgezeich-
neten FilmVortrag von Herrn R. A. Langford,
Zürich : „Die RezcAizzmer HzzrtraizeBr";

Cinéma Volkshaus.
Bis 31. Januar: „Der ez'rez-Be Weg".
1.—7. Februar: „t/B?er zwei FiaggeB" (Die

Wüstenlegion). Mit Claudette Colbert und»

Ronald Colmann.

tà 5

Dâ8 öerner XVoàenproArâmm
29.^11.-5. kebr.

U«ntî»K iìbvvâ, 31. àiiiiîìr, kr«88vr M8eliiv«l8»bviiâ

6es bollün6iscben àrrukrionsorcbesrers
^ 0 b n Lr isrel'sl'roubuâours im

«r«
l. ^ L ^ VOti weiîvr

sentis SKS7SS Utiv VOktistitisiss lOtisitti-ttis/ttsiî ^sxsii
l.e/vi^iockà luszinierencl scböne Lruu mit cler wun6er-

vollen 8timme in ibrer neuesten Lilmscböplung

ì> ccrsccsse s,^» sen

un5^kà! e

is

là. Isnusr b!s 12, bsbrusr 1?2à

Lk. l'^plsììsnîer
ke^ìke Louvîei' î

lâgllcb 10—12, >4 — 17 Obr, Donnsrstsg
suck 20-22 Obr

Eintritt 1-7. 1,12. Zonntsg nsckmlttsg un6
llonuersìsg sbsncl l-r, —,30

HV»« «Iî< 1»I'ÏII^1 lksstsr un«! Kon-srts in Ssrn.

Verunsiultungon in, Kursus I ksrn
/» àr L'oszer^s/Is nimmt um lVlontug 6en

zi, lunuur àus bollàn6iscbe Orcbestsr lobn
Xristels Droubu6ours 7kbscbie6,

Von Dienstug clen 1, Lebruur un konvertiert
às vorn letzten 'Winter ber vorzüglicb à-
Kro6itierte belgiscbe zkttruktionsorcbester Llo-
wur6.

à Ds«ci»g vsrubscbi«6et sieb um lVlontug
<lsn zi, lunuur uben6s 6ie Wiener Lun6Iunk-
Lupelle blicbuel Lruumüller,

Von Dienstug clen 1, Lebruur un spielt Diöor
liiàiêisr, 6ie russige llngurenkupelle.

/m Deitic?«! linàt um Dienstug <lsn I. Le-
bruur eine àilkûbrung 6es Lerner Helmut-
scbutZtbeutsrs „Vsrcbebrti Wült",bern6sutsebes
Lcbuuspisl in vier Wirten von Werner luker,
stutt.

korner Ltsclttkestor. Wockenspiolplsn
Lonntug, zo. lun,, nucbm, 14.Z0 Ilbr zum

letzten iVlule: „Hünsel uncl tZretel", lVlür-
cbenoper in clrei LiI6ern von D. Ilumper-^
clinck, — llben6s 20 Ilbr: „Oiuclittu", Ope-
rette in lünl Lil-lern von Lrunz Lebur.

ZVIontug, Zi. lun. 24, Domboluvorst, cle8 Lerner
Lbeutervsroins, zugl. öllentl,: „Viu lVluIu",
volkstümlicbes Drumu in vier mieten von
lobn lknitlsl.

Dienstug, 1. Lebr. 2kb, 19: „Durun6ot", Oper
in clrei Wirten von Oiucomo Luccini,

Klittwocb, 2, Lebr, 7kb. 19. Drstuukkllbrung:
„DsD/a", Lu8t8piel in clrei Wirten von ?rsn2
lVlolnsr,

Oonner8tnA, Z, Lsbr. ^.U8ser '^Lonnenient:
„Herren iin Lcknee", Wintereport-Lsvne-Ope-
rette in clrei mieten von Lnlpli Lennt^le/.

LreitSA, 4, ?ebr, ^l>. 17: „Oeliln", Lu8t-
8piel in ärei àten von Lrsn^ iVlolnsr,

Lsmsts^, Z. ?el>r. kranx. VoràellunA cler O2I28
„7ie vo)>aFSttr

nouvelle eornêclie en cin<4 tublssux àe lVl,
ilesn àouilk,

8onntu^, 6. Lebr., naclirn, 14I/2 lllir: „Herren
im 8clrnee". — ^.Kencl8 20 Okr, neuein8tu-
äiertc „iVIunon", Oper in clrei Takten von
ilule8 iVl28senet,

I^uzilc
Im Lekrunr, im XN8ÌN0- Xion2ert cler ^llrclier-

uncl cler Lerner LinA8tuclsntsn c „O ulte Lur-
eckenkerrlicliiceit",

I, Lsbruur, 20,00 OLr, im LurAerruteennl (Xn-
sino)c IV, LIsmmermusilr-ILolucert cler Ler-
nlscden lVlu8ii:AS8ell8Lliâkt, lVlitcvirlcencl 1 Oo-
rotkes Lrsu8, Lonclon.

IL, I, Im /à/^s» ^öo»»sme»i!^^o»2eril cler
Lerni8clien IVlusiIcAe8eIl8eIisIt AelunAtsn unter
clem Hitsl „Wiener-lVlusiie" Werke von Lruns
Scliubert (Lr8t2uIküIirunA: Linkonie Hr, 2 in
L-clur), W, Tì,, lVlo2srt (Lr8t2ukküIrrunA: „8s-
renntn notturnu") uncl lolinnn 8truu88 erkol^-
reieli 2ur WisàsrMbs, interpretiert clurcli Dr,
?rit2 Ilre-K uncl 628 Lerne! 8t2àtorclie8ter, —
Oâs Zweite HomLolàonxert cle8 Lernsr 'Llies-
terverein8 unterstâncl cler nu8As2eiclinetsn Lei-
tunA von lVlu8ilc.clirektor Huns IHàc^ su8 Lu-
8el, L>28 Lro^rumm um8cl>Io88 clie 8inlonie
in cl-moll von Leeur Lrunck, àe Violinkon-
2ert von lolmnnee Lrukm« uncl clie Ouvertüre
2ur Oper „Der Limplieiue" von Hune HuLer.
T^le Zollet wirkte Lrit? (Lusel, Violine)
in vor2ÜAliclcer Weiee mit. — ^Ikrecl Oor^oè

8pielte un eeinsm ILluvisrukencl im uueverkuul-
ten >xro88en Liueinoeuul Werke von 8cliumunn,
Lliopin, Dsl>u88)c uncl Liert, — Der Ds^rer-
KsrsKAKersi« Der» lülirte 2wei lvlul im ILu-
sino àe kerrliclie î>o» l^erà'
unter cler zielbewueeten unâ unleuernclen Lei-
tunA von 2^,UAU8t Os//^sr uul. Die solietieclien
Lurte 8Mcl clurcli Helene Da^r»/ CLKun-ILöln),
8oprun, Lore DDcàr (Ztuttxurt), 2^,lt, Lrneet
Daccsr (HeuenburA), Henor, uncl Lelix Lö//sl
(Lern) Luee, interpretiert woràn.

Im Der»er Âac^tt^ssêer iet clue 8cliuu8piel
„Die ^eiDxs /o^a?c«s" von Lernliurcl 8liuw UN-
ter cler Le^ie von Dr, Lrit? /eri»sr mit
Lrieclel in àr meieterlicli àrAeetell-
ten 'Litelpurtis eekr erlol^reick in Z^ene ^e-

^VllZülirlieli tritt 6er Lekrer^seunAverein Lern
mit einem ^roeeen orekeeterbeAleiteten Lkor-
werk vor sine immer wueliesnäe ^ukörerAS-
meinäe. Die Wulil küllt meietsne uul ILompoei-
tionen une 6em 18., 19, uncl 20. lulcrliunclert.

Dieemul wurà unter 6em lunAzüliri^en Lei-
ter <le8 Lliore8, 7^,u^u8t Oetiker, clu8 Lec^uiem
von Vercli uuk^elükrt, 6er e8 2um Do6e8tuAS
von ^Ie88unclrc> lVIumoni komponierte, (ZeruZe
bei 6ie8em Werk 8tört e8 ^ur nielit, wemi e8

von 6er ILircbe (wo S8 uruulAelübrt wur6e)
in clen Lion2ert8uul verlebt wir6, VercÜ8 Le-
c^uiem Ì8t eine kon2ertmû88ÌAe Hotenme88e un6
entbebrt in 6en 6rumuti8cben 8üt2en keineswe^8
ekkektvollen Orcbe8terAlun2S8, Der Liomponi8t
6ÌS8S8 Werke8 wur ein geborener OpernmeÌ8ter;
wu8 verueblu^à, wenn uein -Lec^uiem ^ele^ent.
lieb opernbukte lklün^s un6 tbsutruli8clien
Olun? uulwei8t? Die LkrÌ8tusIÌAur but uu88er

Licbur6 WuAner in „?ur8ÜuI" nocb kein lVlu-
siker uuk clie Opernbükns Abteilt; Ver6i lü88t
im Z. Heil (Olkertorio) 6en Worten „Domine
I«8U pie" eine überuu8 lieblicbe Orcbsetet-
«inleitunK vorunAsben, clie vielen 8tellen UU8
«einen Hauptwerken 2um Vsrwscb8eln übnlicb
klingt, iVlun but beinubs às Oskübl, uut 6ieee
In8trumentuleinleitunx wer6e nun eine Huupt^e-
«tult einer Oper er«ebsillsn un6 eine Uris «in-
Aen. Duneben «ei über nicbt verscbwieASn, 6u«8
6u« Leczuiem un einigen ein6rinAlicben 8tsllen
6en p«ulmo6ieren6sn Liturxieton wubrt, so im
DinleitunAsebor uncl im 8cblu8steil. ?rot2 6ie-
ser uuseinun6er8treben6en Hextvertonun^8urten
binterlüsst às Lborwsrk 6en Din6ruck einer
künstleriscb gemeisterten Lorm.

Lob gebübrt sowobl clem Lbor un6 6em
Lolistencjuurtett, uls uucb 6em Orcbsster. Duss
cler Lebrsrgesungverein über srstrungigs 8timm-
c^uulitüten verkügt, ist scbon olt bezeugt wor-
clen, Llit 6em cliesMkrigen Xionzert àrl er
sieb in künstleriscbsr Hinsicbt zulrieàen geben.
Die ?iuno-8tsllsn zu Leginn un6 clie bor-
tissimo-Lborklünge im „Dies irue" sin6 6ie
klunglicben Lrenzregister cles Lbores, 6is eins
lückenlose Ltukenleiter uusgeglicbener Lilung-
scbuttierungen umlussen -— eins Lrucbt uner-
mü6licber Lborscbulung, August Ostiker but
sieb mit Lscbt einen Ruinen uls Lbor6irigent
un6 ein Ver6ienst uls werktreuer Interpret er-
worden.

^.usgeclebnte 8tellsn but Ver6i 6sn 8olisten
zugewissen. Die einzelne Ztimmguttung wur
vertreten clurcb Helens Lubrni (Loprun), Lore
Liscker (^lt)> Lrnest Luuer (Denor) un6
Lelix Löilel (Luss), ulle in Lern längst bs-
kunnt, Diesmul sebienen 6ie bruuenstimmen
besser unzuspreeben. „Lecor6ure", „Lucr^mo-
su" bilàten solistisebs Höbepunkte, wübren6
sieb im „ágnus Dei" 8oprun- uncl Tkltstimme
in 6en Oktuvgàgen nicbt restlos unglsieben
konnten.

Dis àllûbrung versprucb un6 brucbte boben
Liunstgenuss, Dr. O. L.

kernor Xu!iursîlm-î?en,sînrle
Die Lerner LiulturI6m-Oemein6e wie6erbolt

näcbsten 8onntug 6en Zo. lunuur, vormittug«
10,4z Obr, im Linêmu Lupitol 6en uusgszsicb-
neten Lilmvortrug von Herrn L. Lungkor6,
Türicb- „D/s

Lînsms Volksksus.
Lis zi. lunuurc „Dsr sDs?-»s

1,—7. Lebruur: „Dàr z«>ei D/agge»" (Die
Wüstsnlsgion). lVlit Lluu6ette Lolbsrt unâ
Lonsl6 Lolmunn.
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Hallo Schweizerischer
Landessender!

LaBgarta« /är FoIA
Hauptperson des Hörspiels „Langusten für

da-s Volk" ist ein gerissener Schwindler, ein
skrupelloser Kerl, ein hemmungsloser Hoch-
stapler, der von Pleite zu Pleite eilend, eine
A.G. nach der andern gründet, der in allen
möglichen und unmöglichen. Branchen „macht"
und den Leuten das Geld aus Brieftasche
und Safe lockt — der verschwindet, wieder
auftaucht und sich um seine Opfer foutiert —
ein typisches sog. Finanzschwein, dem es ganz
wurst ist, was, wer und wieviel kaput geht.
Jeder Artikel ist ihm recht, der etwas ein-
bringt: Knöpfe, Maschinengewehre, Langusten.

Was sind Langusten
Palinurus Vulgaris ist der lateinische Name

des der Familie der Panzerkrebse angehörenden
bis zu 7 Kilogramm wiegenden, auch Stachel-
hummer genannten, und mit wohlschmecken-
dem Fleisch ausgestatteten Meertieres. Wir
können Langusten etwa in der Auslage von De-
likatessgeschäften betrachten, wo sie mit ihren
mächtigen äussern Fühlern an die Schaufenster
klopfen und uns so auf ihr Dasein aufmerk-
sam machen. Auf dem Esstisch aber nehmen
sich die rotgekochten Biester noch besser aus,
und man begreift es ohne weiteres, dass ein
ideenreiches Finanzgenie auf den Gedanken
kommen kann, Langusten für dias Volk zu lan-
eieren und damit einen kulinarischen Traum
der Menschheit zu verwirklichen.

In einer geheimen Sitzimg hat sich der
Verwaltungsrat der Nationalen Langusten-Kom-
pagnie konstituiert. Von der Volkswirtschaft-
liehen Bedeutung des Unternehmens ist die
Rede, von Rationalisierung, Umsatz, Preis und
Qualität — und selbstverständlich von Grün-
dungskapital, Rendite — — — Von Risiko?
Lächerlich! Im indischen Ozean gibt's Millio-
nen von Langusten. Man wird die ganze Welit
mit Langustenkonserven überschwemmen. Mili-
tär und Zivil, alt und jung, reich und arm
— alles wird Langusten konsumieren — Lan-
gusten für das Volk!

Auf der Insel St. Pierre, einem klimatisch
miserablen, aber langustisch fabelhaft ertrag-
reichen Eiland wird eine Fabrik errichtet.
Madagassen und einige Weisse werden in
Dienst genommen. Man macht Jagd auf die
köstlichen Tiere, ölt und putzt die Maschinen.
Man kämpft gegen Skorbut, und Taifun— und
treibt in der Freizeit Lebensphilosophie. Die
Menschen auf St. Pierre tun ihre Pflicht. Sie
wehren sich mit Humor und Arbeitslust und
Tatkraft gegen die äussern und innern Wider-
stände solange es geht. Sie spannen körperliche
und seelische Kräfte an, um das zu verteidi-
gen, das zu behalten, was ihnen wertvoll ist.
Enttäuschungen, Krankheiten und Entbehrun-
gen aber zerschlagen alles Gute und Gesunde.
Die Menschen auf der Insel brechen zusammen.
Die Nationale Langusten-Kompagnie fliegt auf.
Der Generaldirektor erledigt Menschen und
Geschäft mit einem Achselzucken. Auf St.
Pierre verrosten die Maschinen. Ein reeller
Verlust, nach Ansicht des Herrn Generaldi-
rektors sozusagen der einzige, reelle Verlust.
Sachwerte sind alles — Menschen bedeuten
nichts.

Dieses Hörspiel aus dem Studio Bern, lebens-
wahr und darum erschütternd und empörend in
der Wirkung, gab der Einbildungskraft der
Hörer weiten Spielraum. Verfasser, Regisseur
und Darsteller haben ihre Aufgaben in künst-
lerischer und menschlich-überzeugender Weise
gelöst. In Ernst Bringolf hat das Studio Bern
einen Regisseur, der sich — man spürt das
an der mitreissenden Kraft gewisser Sendungen
— als Künstler und als Mensch verantwort-
lieh fühlt und sich restlos und mit ganzer
Hingabe in den Dienst der Sache stellt.

IVeaer M««'ArcAa//e«.
Wenn ich Werke junger Schweizer Kom-

ponisten höre — Studio Bern sandte kürzlich

genau so wie beim Anhören eines englischen
Vortrages. Ich verstehe hin und wieder einen
Ausdruck, freue mich, dass ich ihn erfassen
und deuten kann — aber der Gesamteindruck
bleibt eben doch lückenhaft. Durch den Um-
stand, dass ich nicht Gelegenheit hatte, gründ-
lieh in das Wesen der englischen Sprache ein-
zudringen, gehen mir Sinn und Zusammen-
hang des Vortrages verloren, und die allzu-

.gespannte Aufmerksamkeit hat eine innere Ver-
krampfumg zur Folge. Ich überhöre zweifellos
diese hübsche Wendung, jenes geistreiche Woit,
weil ungewohnte, fremde Laute mich überra-
sehen und meine Gedanken so lange festhalten,
dass ich Inhalt und Wesen des Ganzen nicht
zu erfassen vermag.

Wir unternehmen eine Fahrt in das Reich
der Töne meistens dann, wenn wir Ausspan-
nung vom Alltag und Anregung suchen. An der
Nachhaltigkeit seelischen Erlebens, an der
Stärke freudiger Erregung messen wir den
Wert des Werkes. Jeder Hörer tut das auf
seine Weise und nach seiner Veranlagung.
Und so werden alle Komponisten, die alten
und die jungen Meister, ihre Freunde und
Verehrer haben.

Werth zudem auch der heutige

ausschliesslich Berner Darbietungen gewidmet
ist, so deshalb, weil die Sendungen dieser Wo-
che aus unserm Studio ganz besonders ab-
wechslungsreich und eindrucksvoll waren.

Dr. Ftf«&Äaarer kann sicher sein,
dass die Vortragsreihe „Sonderbare Heilmetho-
den" von Anhängern aller „Heilsrichtungen"
mit Spannung abgehört wird, denn schon im
ersten Teil, betitelt „Heilung durch Gerüche",
hat die gesamte, auf ihr Wohl bedachte Hörer-
«chaft eine interessante Nase voll genommen.

Auf höchster Stufe stand die Auslandschwei-
zersendung mit der Hörfolge „Bruder Klaus"
von Ernst Bringolf und Hans Rych im Mittel-
punkt.

Das Wiedersehen mit dem
star bedeutet immer eine liebe
Ueberraschung. —•

FH2z Zitate« «»«£ IVi»« Z&2«i£eM-Staai&o©<z
vermittelten im Zyklus „Schweizer Komponi-
sten- für die Jugend" den kleinen Künstlern
wertvolle Anregung —

und von GanD und seiner Jugend-
stunde wollen wir das nächste Mal mit-
einander plaudern.

Auf Wiederhören T

Radio-Woche
Programm von Beromünster
Skwzrtag 29. Ja««ar. RerB-Sarel-ZäricA."

12.00 Kino-Orgel. 12.40 Der Winter in der
Musik. 13.30 Die Woche im Bundeshaus.
13.45 Schweizermusik. 14.10 Bücherstunde.
16.00 Musik zu Tee und Tanz. 16.30 Süd-
amerika — Schmelztiegel der Rassen. 16.50
Schallplatten aus Südamerika. 17.00 Konzert.
17.15 Gesang. 17.45 Konzert. 18.00 Kurzvor-
träge. 18.20 Wir sprechen zum Hörer. •—

18.30 Schallpl. 19.20 1937-Filmquerschnitt.
19.30 Wann ist ein Film künstlerisch. 19.55
Einführung in die nachfolgende Sendung.
20.00 Zyklus Volkslied und Volkstanz in der
Schweiz. 21.30 Tanzmusik. 21.45 Inspektor
Hornleigh verhört und überführt. 22.00^
Tanzmusik. Was will ächt der Herr Nägeli?

50. iterw-ifa.s'eZ-Z&rzcA.*

10.10 Kath. Predigt. 10.45 Zyklus Das Kla-
vierquintett. 11.15 Die istimmige Kirchenmu-
isik des Mittelalters, Vortrag. 12.05 Konzert
der Postmusik Bern. 12.40 Radioorchester.
13.30 Emil Balmer liest aus seinem Buche
„Sunneland". 13.50 Ländliche Musik. 14.15
Jodellieder. 14.35 Dialekterzählung'. 17.0c
Vortrag in franz. Sprache. 17.30 Leichte
franz. Unterhaltungsmusik. 18.00 Jugendka-
meradschaftsstunde von Vetter Hans. 18.30
Musik für Kontrabass. 18.50 Amerikan. Uni-

versitätsleberi, Vorträg. 19.15 Schallpl. 19.20
Vortrag. 19.55 Sport. 20.00 Aus Wien:
Wien bleibt Wien, grosses Funkpotpourri. —
21.45 Radioorchester. 22.20 Frohes Musizie-
ren.

j/. jWwar. iferw-ifajeZ-Zwr/cA.-
12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.40 Operetten-
stunde. 13.20 Russische Volksmusik. 16.00
Kniffe für Küche und Haus. 16.10 Gute
Bücher — gute Freunde. 16.30 Lieder und
Duette zur Laute. 17.00 Unbekannte Kam-
mermusik. 18.00 Kinderbesuch bei Radio
Basel. 18.30 Schallpl. 18.40 Technik des
Fernsehens. 19.00 Schallpl. 19.20 Bildung
und Charakter, Vortrag. 19.55 Abendkonz,
des Radioorchesters. 21.15 Sendung für die
Schweizer im Ausland.

DieBrtag ife« /. Feèraar. Rern-Rizs'el-ZäricÄ.'
12.00 und 12.40 Schallplatten. 16.00 Hier
spricht die Kaffeebohne, Plauderei. 16.20
Weil zu bekannt — zu selten gespielt. —
17.00 Bunte Musik. 18.00 Progr. n. Ansage.
18.25 Neue Ergebnisse der Tierpsychologie.
18.45 Die Nachtigall singt. 19.00 Die ver-
schiedenen Richtungen im Schweiz. Prote-
stantismus in den letzten 60 Jahren.. Vortrag.
19.40 Schweiz-Oesterreich. Ringsendung. Die
Schweiz singt. 20.10 Aus Wien: Volksmusik.
20.40 Aus Bern: Die Schweiz singt. —
21.10 Winke, bunter Wimpel, Hörspiel.

12.00 Konzert. 12.40 Radioorchester. 16.00
Frauenstunde. 16.25 Konzert. 17.00 Concerto
von Händel. 17.10 Musik aus galanter Zeit.
17.45 Schweizer Komponisten für die Ju-
gend. 18.00 Jugendstunde. 18.20 Arbeits-
markt. 18.30 Kinder singen. 19.15 Unterhai-
tungsmusik. 19.30 Wen besuchen wir heute?
20.00 Aus Winterthur: VIII. Abonnements-
konzert. ca. 21.45 Geschichts- und Kultur-
bilder aus Basel, Vortrag. '

DoTmerrtag 5. Feèr«ar. 5e-D<zxe/-Z«n'cA.-
10.20 Schulfunksendung. 12.00 Musik um
schöne Frauen. 12.40 Schallplatten. 16.00
Für die Kranken. 16.30 Schallplatten. 17.00
Leichte Musik. 17.35 Klavierkonzert. 18.00
Radio-Küchenkalender. 18.10 Schallplatten.
18.40 Vom Sternenhimmel. Kurzvortrag. —
18.50 Schallplatten. 19.00 Verkehrsmitteilun-
gen. 19.10 Schallplatten. 19.20 Bildung und
Charakter, Vortrag. 19.55 Der Bündnerdich-
ter Johann Gaudenz. 20.40 Meisterballaden.
21.00 Klavier-Recital. 22.05 Unterhaltungs-
konzert.

FVez'tag ife» 4. Feèrmzr. Fer»-FareI-ZäricA.'
12.00 Franz Völker singt. 12.40 Schallplatt
ten 1. Nordamerika. 2. Mittel- und Süd-
amerika. 3. Italien. 16.00 Frauenstunde: Von
der Heimarbeit in Graubünden. 16.30 Schall-
platten. 17.00 Kleine Klavierstücke. 17.25
Tanzmusik. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Kin-
dernachrichtendienst. 18.35 Rechtliches, das

den Arbeiter interessiert. 18.45 Akustische
Wochenschau. 19.15 Schallplatten. 19.20 Die
verschiedenen Richtungen im Schweiz. Pro-
testantismus in den letzten 60 Jahren. Vor-
trag. 19.55 Romantische Musik. 20.25 Die
Flamme, berndeutsches Märchenspiel. 21.20
Radioorchester. 21.50 Der Mann mit dem
Muttermal. 22.05 Lieb gewordene Operetten-
lieder.

Radio-Reparaturen

• fachmännisch, prompt, billig

KAISER & Co. AG., BERN
Marktgasse 39/43. Radioabteilung, Tel. 22.222

à. 5

Hsllc» 8âweis:eil8cÌiei'
I^ari(1e88enàer!

D««F»á» /»r Dol^.
Ilnuptpsrson à Hörspiels „Dnngustsn kür

dns Volk" ist ein Aerissener 8ckwindler, ein
skrupelloser Berl, ein üeininnn^sloser Hock-
stnpler, 6er von Bleite zu Bleite eilend, sine
iK.O. nnck 6er andern gründet, 6er in allen
mö^licken und unmö^licken. Lrnncken „mnckt"
nn6 6en Deuten 6ns Oeld nus Lriektnsekc
un6 8nke lockt — 6er versckwindet, wieder
nuktnuckt un6 sick urn seine Opker kontiert —
ein tzipisckss so^. Dinnnzsckwsin, 6ein es Annz
wurst ist, wns, wer un6 wieviel knput Kekt.
ledsr Artikel ist ikm reckt, 6sr etwas ein-
bringt: Xlnöpke, lVlnsckinenASwekre, DnnAUsten.

Wns sin6 Dnngusten?
Bnlinurus VulZaris ist 6er lnteiniscke blnme

6es 6sr Dnmilic 6er Bnnzerkrebse -MAekörenden
kis zu 7 BiloArnnim wiegenden, nuck Ltnckel-
kuininer genannten, un6 rnit woklsckmscken-
6ein Dleisck nusKestntteten lVleertierss. Wir
können DnnAustsn etwa in 6sr IKuslnAe von De-
likntess^escknkten betrnckten, wo sie init ikren
inncktieen nussern küklern nn 6ie 8cknukenster
klopken un6 uns so nuk ikr Dnsein nukmcrk-
snm mncken. àk 6ern Dsstisck über nekinsn
sick 6ie rot^elcockten Biester nock kesser nus,
un6 man ksAreikt es okne weitere«, 6nss ein
i6eenreickes DinnnzAsnie nuk 6en Oednnken
kommen knnn, DnnAustsn kür 6ns Volk zu lnn-
cieren un6 damit einen kulinnriscken 1 rnum
6er lVlensckkcit zu vsrwirklicken.

In einer Aekeimen 8itzunK knt sick 6er
VerwnltunAsrnt 6er nationalen Dnnxusten-Blom-
pnZnie konstituierte Von 6er volkswirtscknkt-
licken LsdeutunA 6es llntsrnekrnens ist 6ie
Bede, von BntionnlisierunA, Umsatz, Breis un6
Ounlitnt — un6 selbstverstnndlick von Orün-
dunAsknpitnl, Bendite — — — Von Bisiko?
Dèickerlick! Im indiscken Ozean gibt's lVlillio-
nen von DnnZusten. lVlnn wir6 6ie Annze "Welt
rnit DnnAustenkonserven üksrsckwenunen. lVlili-
tnr un6 Divil, nlt un6 zunA, reick un6 nrrn
— nlles wir6 Dnn^usten konsurniersn — Dnn-
xusten kür 6ns Volk!

eVuk 6sr Insel 8t. Bierre, einsin klirnntisck
rnisernblen, nker lnnZustisck knbelknkt ertrag-
reicken Dilnnd wir6 eine Dabrik srricktet.
lVlndnAnssen un6 einige Weisse wer6en in
Dienst genommen. lVlnn rnnckt InAd nuk 6ie
köstlicken Diere, ölt un6 putzt 6is lVlnsckinen.
lVlnn knrnpkt KSZen 8kvrbut, und Dnikun— un6
treibt in 6er Dreizeit Debenspkilosopkie. Die
lVlenscken nuk 8t. lierre tun ikre Bklickt. 8ie
wedren sick init llurnor un6 Arbeitslust un6
Dntkrnkt Ze^en 6ie nussern un6 àern Wider-
stände solange es Aekt. 8ie spnnnen körperlicke
un6 sesliscke Xrnkte nn, urn 6ns zu vertei6i-
Asn, 6ns zu ksknlten, wns iknen wertvoll ist.
DnttnusckunAen, lLrnnkkeiten und Dntbskrun-
^en nber zerscklnAen nlles Oute un6 (Zesunde.
Die lVlenscken nuk 6er Insel brecken zusnrnrnen.
Die Nationale bnnZusten-bloiupnAnie kliert nuk.
Der Oenernldirektor erledigt lVlenscken un6
Oescknkt rnit einern zVcksâuckcn. Unk 8t.
lierre verrosten 6ie lVlnsckinen. Din reeller
Verlust, nnck klnsickr 6es Herrn Osnsrnldi-
rektors S0ZUSNASN 6er einzige, reelle Verlust.
8nckwsrte sin6 nlles — lVlenscken be6euten
nickts.

Dieses Hörspiel nus 6era 8tu6io lern, lebens-
wnkr un6 6nrurn erscküttern6 un6 einpören6 in
6er Wirkung, Znb 6er DinbildunAskrnkt 6er
Hörer weiten 8pielrnurn. Verknsser, Regisseur
un6 Onrsteller knben ikre àkAnben in künst-
leriscker un6 rnenscklick-überzeuZen6er Weise
Zelöst. In Drnst lrinAolk knt 6ns 8tu6io Bern
einen Regisseur, 6er sick — rnnn spürt 6ns
nn 6sr initreissen6sn ILrnkt gewisser 8en6un^sn
— nls Dlünstier un6 nls lÄensck vernntwort-
lick küklt un6 sick restlos un6 rnit Znnzer
DinAnbs in 6en Dienst 6er 8ncke stellt.

Verres

Wenn ick Werke zunZer 8ckweizer Horn-
ponisten köre — 8tu<llo Lern snn6ts kürzliek

Aennu so wie bsiin zknkören eines en^Iiscken
Vortrnxes. Ick versteke kin un6 wie6er einen
àis6ruck, kreue inicd, 6nss ick ikn erknssen
un6 6eutsn knnn — nber 6er <Zcsnlntein6ruck
bleibt eben 6ock lückenknkt. Durck 6en Ilrn-
stnn6, 6nss ick nickt (Zele^enkeit kntte, ^rün6-
lick in 6ns Wesen 6er enAÜscken 8prnclre ein-
zu6rinAen, Aeken inir 8inn un6 Dusnnnnen-
knnA 6es Vortrn^es verloren, un6 6ie nllzu-

.^espnnnte zkukinerksninkeit knt eine innere Ver-
krnrupkuNA zur Dolxs. Ick überköre zweikellos
6iese kübscke Wen6ünA, jenes Aeistreicke Wort,
weil urHewoknte, krern6e lbnute rnick überrn-
scken un6 rnelne (Ze6nnken so lnn^e kestknlten,
6nss ick lnknlt un6 Wesen 6es (Znnzen nickt
zu erknssen verrnnA.

Wir unternekrnen eine lnkrt in 6ns leick
6er Döne meistens 6nnn, wenn wir ^Vusspnn-
nunA vorn ^VlltnA un6 ánreAun^ sucken. rVn 6er
klnckknltixksit seeliscken Drlebens, nn 6er
8tnrke kreu6i^er Drre^unA messen wir 6en
Wert 6es Werkes. Ie6er Hörer tut 6ns nuk
8eine ^-VeÎ56 unâ seilier VeranlaAunA'.
I1n6 so werden nlle Komponisten, 6ie nlten
un6 6is jungen lVlèister, ikre Dreun6e un6
Verekrsr knben.

Weà zudem nuck 6er keuti^e

nussckliesslick Lsrner DnrbietunZen gewidmet
ist, so desknlb, weil die 8en6unAsn dieser Wo-
cke nus unserm 8tu6io Annz besonders nb-
weck s I UNAsre ick und eindrucksvoll wnren.

Dr. knnn sicker sein,
6nss die VortrnIsreike „8on6erbnre Ileilmetko-
den" von zKnknnAern nller „lleilsricktun^en"
mit 8pnnnunA nbKskört wird, denn sckon im
ersten Deil, betitelt „Heilung durck (Zerücke",
knt die Aesnmte, nuk ikr Wokl bednckte Ilörsr-
«cknkt eine interessnnte blnse voll genommen.

àk köckster 8tuke stnnd die àslnndsckwei-
zersendunA mit 6er IIürkolAe „Bruder Xllnus"
von Drnst Lrin^olk und Unns Bzmk im lVlittel-
punkt.

Dns Wiederseken mit dem
rter bedeutet immer eine liebe
lleberrnsckunA. —-

vermittelten im D^klus „8ckweizer ILomponi-
sten- kür die lügend" den kleinen ILünstlern
wertvolle ^VnrsAunA —

und von kèe»ê darâ und seiner luASnd-
stunde wollen wir 6ns nnckste lVlnl mit-
einnnder plnudern.

àk Wiederkören I
kîaÂàllm.

k.acii0-^Voäe
Bro^rnmm von Leromünster

iz.oo Dlino-OrZel. 12.40 Der Winter in 6er
lVlusik. rz.zo Die Wocke im Lundesknus.
IZ.4Z 8ckweizermu«ik. 14.10 Lücksrstunde.
16.00 lVlusik zu Dee und Dnnz. 16.Z0 8ü6-
nmerikn — 8ckmelztieAel 6er Bussen. 16.Lo
8cknllplnttsn nus 8ü6nmerikn. 17.00 Blonzert.
17.15 (ZesnnA. 17.45 Bunzert, 18.00 lLurzvor-
trnAe. 18.20 Wir sprecken zum llörer. —
18.zo 8cknllpl. 19.20 i9Z7-?ilm^uerscknitt.
19.50 Wnnn ist ein Dilm künstlerisck. 19.55
DinkükrunA in die nnckkolZends 8en6unA.
20.00 Llziklus Volkslied und Volkstnnz in der
8ckweiz. 21.zo Dnnzmusik. 21.45 Inspektor
Hornlei^k verkört und übsrkükrt. 22.00
Dnnzmusik. Wns will nckt 6er Herr blnAeli k

10.10 Xntk. BrediZt. 10.45 D^klus Dns Xln-
vier<^uintett. 11.15 Die 1 stimmige kkirckcnmu-

à des lVlittelnlters, VortrNA. 12.05 Blonzert
der Bostmusik Lern. 12.40 Bndioorckester.
iz.zo Dmil Lnlmer liest nus seinem Bücke
„8unnelnnd". iz.50 Dnndlicke lVlusik. 14.15
loclellisder. 14.Z5 DinlekterznkluniA. 17.00
VortrnZ in krnnz. 8prncke. i?-zo Deickte
krnnz. IlnterknltunAsmusik. 18.00 IiiAendkn-
rnerndscknktsstunde von Vetter Ilnns. i8.zo
lVlusik kür ILontrnbnss. 18.50 ^Vmeriknn. Ilni-

versitntslebèn, VortrâA. 19.15 8cknllpl. 19.20
Vortrug. 19.55 8port. 20.00 às Wien^
Wien bleibt Wien, grosses Dunkpotpourri. —
21.45 Bndioorckester. 22.20 Brakes lVlusizis-
ren.

12.00 Dröklicker àktskt. 12.40 Operetten-
stunde, iz.20 Bussiscke Volksmusik. 16.00
Bnikke kür Kücke und Unus. 16.1Y (Zute
Lücker — Aute Dreunde. 16.Z0 Bieder und
Duette zur Knute. 17.00 llnbeknnnte Blnm-
inermusik. 18.00 Blinderbesuck bei Bndio
Bnsel. i8.zo 8cknllpl. 18.40 Decknik des
Dernsekens. 19.00 8cknllpl. 19.20 Bildung
und Lknrnkter, Vortrug. 19.55 ^Vbendkonz.
des Bndioorckesters. 21.15 8endunK kür die
8ckweizer im áuslnnd.

Dismiss -üe» z. BerK-Baisi-DÄric/i/
iz.oo und 12.40 8cknllplntten. 16.00 klier
sprickt die Unkkeebokne, Blnuderei. 16.20
Weil zu beknnnt — zu selten gespielt. —
17.00 Lunte lVlusik. 18.00 Bro^r. n. àsnxe.
18.25 kleue DrKebnisse der Dierps^ckoloxie.
18.45 Ilie blncktiAnll sinAt. 19.00 Die ver-
sckiedenen BicktunZen im sckweiz. Lrote-
stnntismus in den letzten 60 InKren.. Vortrug.
19.40 8ckweiz-Oesterreick. Bin^sendunA. Die
8ckweiz sinAt. 20.10 Zkus Wien: Volksmusik.
20.40 Ilus Lern: Die 8ckweiz sinZt. —
21.10 Winke, bunter Wimpel, Hörspiel.

12.00 Honzert. 12.40 Bndioorckester. 16.00
Drnusnstunde. 16.25 Blonzert. 17.00 Loncerto
von Ilnndel. 17.10 lVlusik nus Anlnnter Deit.
17.45 8ckweizer ILoinxonisten kür die lu-
Aend. 18.00 luZendstunde. 18.20 Urbeits-
mnrkt. 18.ZO Blinder sinken. 19.15 llntsrknl-
tunAsmusik. 19.Z0 Wen besucken wir keute?
20.00 Hus Wintertkur: VIII. Abonnements-
Konzert, cn. 21.45 Ossckickts- und Bultur-
kilder nus Lnsel, Vortrug. -

10.20 8ckulkunksen6unA. 12.00 lVlusik um
scköne Drnuen. 12.40 8cknllplntten. 16.00
Dür die Blrnnken. i6.zo 8cknllplntten. 17.00
Deickte lVlusik. 17.Z5 Blnvierkonzsrt. 18.00
Bndio-lBückenknlender. 18.10 8cknllplntten.
18.40 Vom 8ternsnkimmel. BlurzvortrnA. —
18.50 8cknllplntten. 19.00 Verkekrsmittsilun-
Aen. 19.10 8cknllplntten. 19.20 Bildung und
Lknrnkter, Vortrug. 19.55 Der Lündnerdiä-
ter loknnn tZnudenz. 20.40 lVleisterbnllnden.
21.00 Xllnvier-Becitnl. 22.05 llntsrknltunAS-
Konzert.

12.00 Drnnz Völker sinZt. 12.40 8cknllplntk
ten 1. blordnmerikn. 2. lVlittel- und 8üd-
nmerikn. z. Italien. 16.00 Drnuenstunde: Von
der Deimnrbeit in Ornubünden. 16.Z0 8cknll-
plntten. 17.00 Bleine Blnvierstücke. 17.25
Dnnzmusik. 18.00 Blinderstunde. i8.zo Bin-
dernnckricktendiensk. 18.55 Becktlickes, dns
den Arbeiter interessiert. 18.45 ákustiscke
Wockenscknu. 19.15 8cknllplntten. 19.20 Die
versckiedenen BicktunZen im sckweiz. ?ro-
testnntismus in den letzten 60 Inkrsn. Vor-
trnA. 19.55 Bomnntiscke lVlusik. 20.25 Die
Dlnmms, berndeutsckes lVlnrckenspiel. 21.20
Bndioorckester. 21.50 Der lVlnnn mit dem
lVluttermnl. 22.05 Dieb gewordene Operetten-
lieder.

kstlio Kkparaiuren
G lsckmsnnisck, prompt, billig

kvîs^t«tgssse2?/43. ks«tîost»ìsîlung, ?el. 22.222



Versicherungs-Bedingungen für die Unfall-Versicherung
der Abonnenten der Zeitschrift »Die Berner Woche"

1. Die in der Schweiz wohnenden Abon-
nenten der Zeitschrift Die Berner Wo-
che und die von diesen zur Mitversiche-
rung angemeldeten Personen sind bei der
Allgemeinen Versicherungs-
Aktiengesellschaft in_ Bern
(nachstehend kurz Allgemeine ge-
nannt) gegen die Folgen körperlicher Un-
fälle, welcne ihnen innerhalb der Grenzen
Europas zustossen, den nachstehenden Be-
dingungen gemäss versichert, sofern der
Abonnements- und Versicherungs-Betrag für
diejenige Zeit, während der sich der Unfall
ereignete, im voraus bezahlt war, vorbe-
hältlich Ziffer 5, Absatz 2.

2. Durch ein und dasselbe Versicherungs-
Abonnement können höchstens gleichzeitig
zwei (nie aber zwei männliche) erwachsene
Personen versichert sein, sofern sie das 16.,
nicht aber das 70. Altersjahr überschritten
haben, es sei denn, das Versicherungs-
Abonnement bestehe ununterbrochen seit
dem 60. Lebensjahr, sowie die Kinder des
Abonnenten, sofern sie den ersten Lebens-
monat, nicht aber das 16. Lebensjahr über-
schritten haben, vorausgesetzt, dass deren
Namen und Adresse im Bestellschein und
in der Versicherungs-Bestätigung aufge-
führt sind.

Für Personen, die ihres Alters wegen nicht
versicherungsfähig sind, ist der eventuell
erhobene Versicherungsbetrag auf Verlan-
gen zurückzuerstatten.

3. Von der Versicherung sind blinde, hoch-
gradig in der Sehkraft geschwächte, taube,
epileptische, schwachsinnige, schon einmal
vom Schlagfluss betroffene sowie ganz oder
teilweise gelähmte Personen und Geistes-
kranke ausgeschlossen, auch wenn diese
Gebrechen erst nach Beginn des Versiehe-
rungs-Abonnements auftreten.

4. Unfall im Sinne dieser Versicherung ist
jede ärztlicherseits sicher erkennbare Kör-
perbeschädigung, von welcher der Versi-
cherte unfreiwillig durch ein plötzliches, von
aussen mechanisch auf seinen Körper wir-
kendes Ereignis betroffen wird. Als solche
Ereignisse gelten auch Blitz- und elektrischer
Schlag.

Als Unfälle gelten auch Verbrennungen,
Verätzungen und Blutvergiftungen, die der
Versicherte durch ein plötzliches Ereignis
unfreiwillig erleidet, wie auch Körperbeschä-
digungen, die der Versicherte bei rechtmäs-
siger Verteidigung oder bei Bemühung zur
Rettung von Menschenleben erleidet, ebenso
Verrenkungen, Zerrungen und Zerreissungen
von Muskeln infolge eigener plötzlicher
Kraftanstrengung, unfreiwilliges Ersticken in-
folge ausströmender Gase oder Dämpfe,
desgleichen Unfälle im schweizerischen Mili-
tärdienst in Friedenszeiten und im Grenzbe-
setzungsdienst (ausgenommen beim Be-
nützen von Luftfahrzeugen jeder Art) oder
bei Feuerwehrdiensten, bei Bergwanderun-
gen, bei denen gebahnte Wege benutzt
werden oder das begangene Gelände auch
für Ungeübte leicht und ohne Gefahr be-
gehbar ist.

Nicht als Unfälle gelten alle gewöhnlichen
Erkrankungen und Krankheitszustände, ins-
besondere Infektions- und Invasionskrank-
heiten, sowie innere Vergiftungen, Er-
krankungen infolge psychischer Einwir-
kung, Folgen von Temperatureinflüssen,
insbesondere Erkältungen, Erfrieren Son-
nenstich und Hitzschlag, Unfälle infolge
von chronischem, übermässigem Alkohol-
genuss oder Zweikampf, bei Beteiii-
Cfung an Schlägereien oder Raufhändeln er-
iittenen Körperbeschädigungen sowie solche
infolgefortgesetzter oder wiederholter An-
strengungen und Kraftleistungen.

Ebenso sind von der Versicherung ausge-
schlössen, auch wenn sie durch einen Un-
fall herbeigeführt werden-. Krampfadern,
Bauch- und Unterleibsbrüche aller Art,
Darmverschliessungen, Entzündungen des
Blinddarms und seiner Anhänge, Schlag-,
Krampf- und Epilepsie-Anfälle wie auch Un-
fälle infolge Geistes- oder Bewusstseins-
Störungen irgendwelchen Grades (auch infol-
geOhnmachts- und Schwindelanfällen), es sei

denn, dass diese Störungen selbst durch
einen versicherten Unfall hervorgerufen wer-
den; ferner Unfälle im Zustande schwerer
Trunkenheit, Verletzungen durch Kratzen
oder Eingriffe am eigenen Körper, Veriet-
zungen bei Operationen, soweit diese nicht
durch einen versicherten Unfall bedingt sind,
ebenso Unfälle bei Verbrechen oder Ver-
gehen, bei bürgerlichen Unruhen, in aus-
ländischen Militärdiensten, durch Kriegser-
eignisse, durch Erdbeben, Bergstürze oder
vulkanische Eruptionen.

Unfälle bei Wasserfahrten ohne Beglei-
tung einer erwachsenen Person sind nur ver-
sichert, soweit sie nicht den Ertrinkungstod
zur Folge haben, ebenso ist das Ertrinken
beim Baden und Schwimmen nur dann ver-
sichert, wenn es nachweislich die Folge ei-
ner Unfallverletzung war.

Unfälle beim Lenken von Kraftfahrzeugen
jeder Art, beim Mitfahren auf Motorrädern
oder in Seitenwagen, beim Benützen von
Luftfahrzeugen jeder Art, bei equilibristi-
sehen und akrobatischen Uebungen, bei
Gebirgstouren, welche nicht unter den zwei-
ten Absatz fallen, sind von der Versicherung
ausgeschlossen; dagegen sind Unfälle beim
Radfahren, Jagen, Reiten, Fussballspielen,
Segeln, Skifahren, beim Mitfahren in Auto-
mobilen und alle übrigen durch diese Be-
dingungen nicht ausdrücklich ausgeschlos-
senen Unfälle ohne weiteres versichert.

5. Die Versicherung beginnt nach vier-
zehntägigem ununterbrochenen-Abonnement
mit Versicherung, bei wöchentlichem Bezug
nach rechtzeitiger Einlösung von zwei auf-
einanderfolgenden Zeitschrift-Nummern und
endigt mit dem Aufhören des Versicherungs-
Abonnements. Wenn eine Versicherungs-
Abonnements-Nachnahme nicht eingelöst
wird oder wenn beim Nummernbezug zwei
aufeinanderfolgende Nummern nicht recht-
zeitig bezahlt werden, erlischt die Versiehe-
rung mit dem Ablauf der bezahlten Zeit und
tritt erst wieder nach Bezahlung sämtlicher
rückständigen Beträge in Kraft.

Bei verspätetem Einzug des Versicherungs-
Betrages haftet die Allgemeine für
die Zwischenzeit in vollem Umfange.

Bei Wechsel der mitversicherten Personen
und bei Personen-Vereinigungen gilt die
Versicherung für die Betreffenden erst mit
dem Zeitpunkt, mit welchem dem Verlag
dieser Zeitschrift die zu versichernden Per-
sonen mitgeteilt werden.

Bei vorzeitiger Aufhebung des Versiehe-
rungs-Abonnements oder der Abonnenten-
Versicherung durch den Verlag oder die
Allgemeine gilt die Versicherung unver-
ändert bis zum Ablauf der Zeit, für welche
der Versicherungsbetrag im voraus bezahlt
wurde oder gemäss Bestellschein noch ent-
richtet werden muss, wenn nicht der im vor-
aus bezahlte Versicherungsbetrag für die
noch nicht abgelaufene Zeit vom Verlag
zurückerstattet wird oder die Abonnenten-
Versicherung von einer andern Versiehe-
rungs-Gesellschaft übernommen wird.

Als Versicherungsausweis gelten ausser
der Versicherungs-Bestätigung die Versiehe-
rungs-Abonnements-Quittungen, bei wö-
chentlichem Bezug der Zeitschrift die Be-
stätigungen der betreffenden Ablage.

6. Die Entschädigungssummen betragen
pro Person:

a) Kombination A: Erwachsenen-
Versicherung (1 Person):
1. Fr. 3500.— für aen Fall des Todes;
2. Fr. 5000.— für den Fall bleibender

Invalidität;
3. Fr. 2.— täglicher Entschädigung für

den Fall vorübergehender Arbeits-
Unfähigkeit während der ärztlichen
Behandlung, frühestens aber vom 8.

Tage nach dem Unfall an und läng-
stens für 25 Tage pro Unfall.

b) Kombination B: Erwachsenen-
Versicherung: (2Personen) (Ver-
sicherungs-Summen pro Person):
1. Fr. 3500.— für den Fall des Todes;
2. Fr. 5000.— für den Fall bleibender

Invalidität;
3. Fr. 2.— täglicher Entschädigung für

den Fall vorübergehender Arbeits-
Unfähigkeit während der ärztlichen
Behandlung, frühestens aber vom 8.

Tage nach dem Unfall an und läng-
stens für 25 Tage pro Unfall.

c) Kombination C: Kinder-Versi-
c h e r u n g (Versicherungssummen pro
Kind):
1. Fr. 1000.— für den Fall des Todes;
2. Fr. 5000.— für den Fall bleibender

Invalidität;
3. Fr. 2.— pro Tag für Heilungskosten

vom ersten Tag nach dem Unfall an
während der Dauer der ärztlichen
Behandlung, längstens aber für 100

Tage pro Unfall.
7. Die Todesfall-Summe, abzüglich allfäj-

lig anderer eventuell geleisteter Entschädi-
gungen, wird ausbezahlt, wenn der Unfall
binnen Jahresfrist den Tod zur Folge_ hat,
und zwar ist anspruchsberechtigt der über-
lebende Ehegatte, sofern dieser mit dem
Verstorbenen im gemeinsamen Haushalt ge-
lebt hat; beim Fehlen eines solchen sind aie
ehelichen Kinder des Verstorbenen an-
spruchsberechtigt; sind auch solche nicht
vorhanden, so wird die Entschädigung der
mitversicherten Person, bei deren Fehlen den
Eltern des Verstorbenen oder wenn auch
solche nicht mehr vorhanden sind, den Ge-
schwistern des Verunfallten, unter Ausschluss
aller übrigen Erben oder Anspruchserheben-
den, ausbezahlt.

8. Die Invaliditätssumme wird dem Ver-
unfallten selbst ausbezahlt, wenn der Unfall
binnen Jahresfrist eine bleibende Invalidität
zur Folge hat. Für die Feststellung des In-
validitätsgrades sind unter Ausschluss des
Nachweises eines höheren oder geringeren
Grades im einzelnen Fall ausschliesslich die
nachfolgenden Grundsätze massgebend.

Als vollständige Invalidität gilt der gänz-
liehe Verlust der Sehkraft beider Augen,
der Verlust oder die vollständige Gebrauchs-
behinderung beider Arme oder Hände, bei-
der Beine oder Füsse, eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder
eines Fusses sowie unheilbare Geistesstörung,
die jede Erwerbstätigkeit ausschliesst.

1rs allen übrigen Fällen bleibender Invali-
ditSt wird die Entschädigung in der Höhe
des durch ärztliches Gutachten festgelegten
Invoiiditätsgrades ausgerichtet, für den voll-
ständigen Verlust oder die vollständige und
bleibende Gebrauchsbehinderung der nach-
bezeichneten Körperteile, jedoch ausschliess-
lieh die den nachstehenden Prozentsätzer'
entsprechenden Beträge von der für Invali-
ditätsfälle vorgesehenen Entschädigung:

a) für den rechten Arm oder die
rechte Hand 60 %

b) für den linken Arm oder die
linke Hand 40%

Fortsetang auf 4. ' Umsehlagseite

Versieke?ungs»öe«jmgungen lür «iîe UnIsII»Vensîekenung
rien /Vbonnsnìsn «isi^ 2(oitseki^itt ,,Oi« Le^nsi^ >Voek«'

1. vis in der Sckweiz woknendsn ^bon-
nsnten der Zsitsckrift vis ker n s r V/ c> -
ck s und dis von diesen zur ^itvsrsicks-
rung angemeldeten Personen zinc! ksi der
Allgemeinen Vsrsicksrungs-
X Ic t i s n g s s e 11 s c k o f t in Kern
(nocksteksnd lcvrz Allgemein s go-
nannt) gegen dis folgen lcörpsrlicker Un-
fälle, welcne iknen innerkalb der Orsnzsn
äuropos zustossen, rien nockstskendsn ke»

dingungen gemäss versickert, sofern der
Abonnements- uncl Vsrsîcksrvngs-kstraa für
disisnige Zeit, wäkrend der sick der Unfall
ereignete, im voraus bezaklt war, vorbe-
kältlick litter Z, Absatz 2.

2. vurck ein und closselbs Vsrsicksrungs-
Abonnement können köckstens glsickzeitig
zwei (nie ober zwei männlicks) srwockssns
Personen versickert sein, sotsrn sie clos 16.,
nickt aber clos 7V. ^Itsrsjakr übsrsckrittsn
Koben, es sei clsnn, clos Vsrsicksrungs-
Abonnement bestsks ununtsrbrocksn seit
clsm 69. tsbonsjokr, sowie clio Kinder clss
Abonnenten, sotsrn sie clsn ersten Kobens-
monot, nickt ober clas 16. I-sbensjokr über-
sckrittsn Koben, vorausgesetzt, class ösren
kiomsn uncl Adresse im ksstsllscksin uncl
in clsr Vsrsicksrungs-kestätigung outge-
tükrt sind.

für Personen, die ikrss Alters wegen nickt
versicksrungstökig sincl, ist clsr eventuell
srkobsns Vorsickorungsbetrog out Vorion-
gen zurückzuerstatten.

3. Von cier Vsrsickerung sincl blincls, kock-
grociig in clsr Lekkratt gssckwäckte, taube,
spilsptiscke, sckwocksinnigs, sckon einmal
vom Lcklagtluss bstrottsne sowie ganz oclsr
teilweise geläkmte Personen uncl Osistss-
kranke ausgsscklossen, auck wenn clisse
Oebrscksn erst nack keginn clss Vsrsicke-
rungs-^bonnsmsnts outtrsten.

4. Untoll im Zinns cliossr Vsrsickerung ist
jocls ärztlicksrssits sicker erkennbare Kör-
psrbesckädigung, von welckor cier Vsrsi-
ckerts unfreiwillig durck sin plötzlickss, von
aussen msckanisck out seinen Körper wir-
kenclss Ereignis betroffen wircl. ^Is solcks
Ereignisse gelten auck klitz- uncl slsktriscksr
Zcklog.

^Is Untölls gelten auck Verbrennungen,
Verätzungen uncl klvtvsrgiftungsn, clis clsr
Versickerte clurck ein plötzlickss Ereignis
unfreiwillig srloiclst, wie auck Körpsrbesckö-
cligungsn, clis clsr Versickerte bei rscktmäs-
sigsr Vsrtsicligung oclsr bei ksmükung zur
ksttuna von Menschenleben erleidet, ebenso
Verrenkungen, Zerrungen uncl Zerreissungsn
von Muskeln infolge eigener plötzlicher
Krottanstrsngung, unfreiwilliges Ersticken in-
folge ousströmencler Oase oclsr vämpts,
clesglsicksn Untölls im sckweizsrisckon l^ili-
tärclisnst in prisclsnszsitsn uncl im Orsnzbs-
setzvngsclisnst (ausgenommen beim ke-
nützen von fufttakrzeugen jeclor ^rt) ocler
bei psvsrwekrclienstsn, bei kergwanderun-
gen, bei clsnen gsboknte V^eas benutzt
werden oclsr clos begangene Osländs auck
für Ungeübte leickt und okns Osfokr ks-
gekbor ist.

klickt als Untölls gelten olle gewöknlicken
Erkrankungen uncl Xrankkoitszustäncls, ins-
besonclero Infektion;- uncl Invasionskrank-
Kelten, sowie innere Vergiftungen, fr-
Kränkungen infolge ps/ckiscksr äinwir-
kung, folgen von lemperatureintlüsssn,
insbssonclere Erkältungen, frtrisrsn Zon-
nsnstick uncl l-litzscklag, Unfälle infolge
von ckroniscksm, übsrmössigsm ^Ikokol-
gsnuss oclsr Zwsilcampf, bei kstsili-
Hung an Zcklöasrsisn ocler koufkändsln er-
littsnsn KLrperbssckädigungen sowie solcks
infolgstortgssetztsr oclsr wieclerkoltsr ^n-
strengungsn uncl Krattlsistungen.

äbsnso sincl von cier Vsrsickerung ousgs-
scklosssn, auck wenn sie clurck einen Un-
toll ksrbeigstükrt werden-. Krampfadern,
kouck- uncl Unterlsibsbrllcks oller ^rt,
varmvsrsckliossungon, äntzündungsn clss
klinddarms uncl seiner ^nkängs, Zcklag-,
Krampt- uncl äpilspsis-^nfälls wie auck Un-
fälle infolge Osistss- oclsr vswusstssins-
Störungen irgsnclwslcksn Oracles (auck intol-
gsOknmackts- uncl Zckwinclslontôllsn), es sei

clsnn, class cliess Störungen selbst clurck
einen versickerten Unfall ksrvorgsrutsn wer-
clsn; ferner Unfälle im Zustands sckwsrsr
Irunksnksit, Verletzungen clurck Kratzen
ocler Eingriffs am eigenen Körper, Vsrlst-
zungsn bei Operationen, soweit cliess nickt
clurck einen versickerten Unfall bsclingt sincl,
ebenso Untölls bei Vsrbrscken ocler Vsr-
geken, bei bürgerlichen Unruksn, in aus-
läncliscksn Militärdiensten, clurck Krisgssr-
eignisss, clurck ärdbebsn, ksrgstürzs ocler
vulkaniscks äruptionsn.

Unfälle bei V/assertokrtsn okns koglsi-
tung einer srwackssnen Person sincl nur ver-
sickert, soweit sie nickt clsn ärtrinlcungstod
zur folge Koben, ebenso ist clos Ertrinken
beim kodsn uncl Sckwimmsn nur clonn vsr-
sickert, wenn es nackwsislick clis folge ei»

nsr Untallvsrlstzung war.
Unfälle beim kenksn von Krottfokrzeugen

jeder /»rt, beim /^ittakrsn out Motorrädern
oclsr in Seitenwagen, beim ksnützsn von
l.uttfakrzeugsn jeder ^rt, bei equilibrist!-
scksn uncl okrobotiscksn Uebungen, bei
Osbirgstouren, wslcks nickt unter den zwei-
ten Absatz tollen, sind von clsr Vsrsickerung
auzgsscklosssn; dagegen sincl Unfälle beim
kacitokrsn, logen, keitsn, fussbollspislsn,
Segeln, Skitakren, beim /^ittokrsn in /cuto-
mobilen uncl alle übrigen clurck cliess ke-
clingungsn nickt ousclrllcklick ousosscklos-
sensn Unfälle okns weiteres versickert.

6. vis Vsrsickerung beginnt nack vier-
zskntägigsm ununterbrochenen-Abonnement
mit Vsrsickerung, bei wöcksntlicksm kszug
nack rechtzeitiger äinlösung von zwei out-
oinanclertolgsnaen Zsitsckrift-klummsrn uncl

sncligt mit clsm ^utkören clss Vsrsickerungs-
Abonnements. V/snn eins Vsrsicksrungs-
^bonnsmsnts-klocknakms nickt eingelöst
wircl oclsr wenn beim klummernbezug zwei
autsinanclerfolgencle klummsrn nickt reckt-
zeitig bezaklt wsrclsn, srlisckt clis Versicks-
rung mit clem Ablaut der bszokltsn /sit uncl
tritt erst wisclsr nack kszoklung sämtlicksr
rückständigen kströgs in Kraft.

Lei verspätetem finzug clss Vsrsickerungs-
kstrages kottst clis Allgemein s für
clis /wiscksnzsit in vollem Umfangs.

Sei V/sckssl cier mitversicksrten Personen
uncl bei Psrsonsn-Vsrsinigungsn gilt clis
Vsrsickerung für clis kstrsttenclen erst mit
clsm Zeitpunkt, mit welcksm clsm Verlag
dieser Zeitschrift die zu versickernden per-
sonsn mitgeteilt werden.

Sei vorzeitiger ^ufkebung des Vsrsicke-
rungs-Xbonnemsnts oder der Abonnenten-
Vsrsickerung durck den Verlag oder die
X11g s mein s gilt die Vsrsickerung unvsr-
ändert bis zum Ablauf der Zeit, für wslcks
der Versicherungsbetrag im voraus bezaklt
wurde oder gemäss Lsstsllscksin nock snt-
ricktst werden muss, wenn nickt der im vor»
aus bszaklts Vorsicksrvngsbstrog für die
nock nickt abgelaufene Zeit vom Verlag
zurückerstattet wird oder die Abonnenten-
Vsrsickerung von einer andern Vsrsicke-
rungs-OsssIlsckaft übernommen wird.

>KIs Versicherungsausweis gelten ausser
der Vsrsicksrungs-ksstätigung die Vsrsicke-
rungs-Xbonnsmsnts-Quittungsn, bei wä-
cksntlicksm kszug der Zsitsckritt dis bs-
stätigungsn der betreffenden Ekloge.

6. vie fntsckädigungssummen betrogen
pro Person:

o) Kombinotion frwockssnen-
Vsrsickerung (1 Person):
1. fr. 3599.— für den fall des lodes;
2. fr. 5999.— für den fall bleibender

Invalidität;
3. fr. 2.— täglicksr fntsckädigung für

den fall vorübsrgsksndsr ^rbeits-
vnfäkiakei» wäkrend der ärztlicken
üekondlung, früksstens aber vom S.

loge nack dem Unfall an und läng-
stsns für 25 loge pro Unfall.

b) Kombinotion ö: frwockssnsn-
Vsrsickerung: (2 Personen) (Ver-
sicksrungs-Lummsn pro Person):
1. fr. 3599.— für den fall des Iodes;
2. fr. 5M9.— für den fall bleibender

Invalidität;
3. fr. 2.— täglicksr üntsckädigung für

den fall vorübsrgsksndsr ^rbsits-
unfäkigksit wäkrend der ärztlicken
kskondlung, früksstens ober vom L.

loge nack dem Unfall an und läng-
stens für 25 loge pro Unfall.

c) Kombination L: Kinder-Versi-
cksrung (Versicherungssummen pro
Kind):
1. fr. 1999.— für den fall des Iodes;
2. fr. 5999.— für den fall bleibender

Invalidität;
3. fr. 2.— pro lag für kleilungskosten

vom ersten log nack dem Unfall an
wäkrend der vouer der ärztlicken
kskondlung, längstens ober für 199

loge pro Unfall.
7. vie lodssfoll-Summs, abzüglich ollfäl-

lig anderer eventuell geleisteter kntsckädi-
gungen, wird ausbszaklt, wenn der Unfall
binnen lakrssfrist den lod zur folge Kot,
und zwar ist onsprucksbsrscktigt der über-
lebende fksgatts, sofern dieser mit dem
Verstorbenen im gemeinsamen I-Iouskalt as-
lebt Kot; beim fsklen eines solcken sind die
skslicksn Kinder des Verstorbenen an-
sprucksbsrscktigt; sind auck solcks nickt
vorkandsn, so wird die kntsckädigung der
mitversicksrten Person, bei deren fsklen den
ältern des Verstorbenen oder wenn auck
solcks nickt mekr vorkandsn sind, den Oe-
sckwistsrn des Verunfallten, unter Ausschluss
oller übrigen ärbsn oder ^nspruckssrksbsn-
den, ausbszaklt.

L. vis Invaliditätssvmms wird dem Vsr-
unfallten selbst ausbszaklt, wenn der Unfall
binnen lokrssfrist eins bleibende Invalidität
zur folge kat. für die feststslluna des In-
voliditätsgradss sind unter Ausschluss des
klockwsises eines käksrsn oder geringeren
Oracles im einzelnen fall ausscklissslicn die
nackfolgsndsn Orundsätzs massgebend.

/cls vollständige Invalidität gilt der gänz-
licks Verlust der Ssklcraft beider Zeugen,
der Verlust oder die vollständige Osbraucks-
bskindsrung beider ^rms oder kiänds, bei-
der keine oder fllsss, eines ^rmss oder
einer kland und zugleich eines keines oder
eines fusses sowie unkeilkore Oeistesstörung,
die jede ärwsrbstätiglceit ovsscklissst.

In allen übrigen fällen bleibender lnvali-
di-ât wird die äntsckädigung in der kläke
des durck ärztliches Outacktsn festgelegten
Invollditätsgrodss ausgerichtet, für den voll-
ständigen Verlust oder die vollständige und
bleibende Oebraucksbskindervng der nock-
bezeichneten Körperteils, jsdock ousscklisss-
lick die den nachstellenden Prozentsätzen
sntsprscksndsn ksträge von der für lnvali-
ditätsfälle vorgsseksnen äntsckädigung:

o) für den reckten ^rm oder die
reckte ffand 69

b) für den linlcsn ^rm oder die
linlcs kiond ^9 U

fortssiung suf 4. Umseklsgssit«



Handarbeiten
Nr. 17. Gestricktes Wollkleid mit Fantasieärmel und Gilet, sehr

modern und jugendlich. Zum Rock wird das Rippenmuster 1 r.
1 1. verwendet. Der Aermel wird glatt recht gestrickt. Um den

Ausschnitt werden 3—4 Touren feste Maschen gehäkelt. Der
Gürtel ist aus Leder. — Erforderliches Material: 16 Strängen
dunkle Wolle, 2 Strängen weisse und 6 Strängen verschieden far-
bige Wolle.

Nr. 18. Kleid für den Sommer mit einem Lochmuster gehäkelt.
Erforderliches Material: Cordonnet, 6fach C.B. glänzend. Für
mittlere Grösse ungefähr 35 Knäuel von 20 Gramm.

Nr. 19. Jugendlicher Pullover mit aufgeworfener Wolle, ganz recht

gestrickt. Um den Hals wird mit andersfarbiger Wolle eine

schmale Passe mit festem Maschenstich gehäkelt und mit senk-

rechten Stichen (Garn in der Farbe des Pullovers'* aufgenäht.

Der Gürtel ist in der Farbe der Halspasse gehalten.

Xr, 17. l?estDcktes Wolikleiâ mit psntusieârmel uncl Liiet, sekr
moâern unci zuxencilick. Llum lìock wircl às lìippenmustsr 1 r.
1 là verwenciet. Der ^kermei vvirà Aiutt reckt Asstrickt. Dm cien

àsscknitt cverclen z—4 Douren koste Xluscken ^ekükelt. Der
(lürtel ist uus Decier. — Lrkorcierlickes làteriul: iâ 8truiiAen
clunkls Wolle, 2 Ltrun^en cveisse unci 6 LtrunZen versckiecien kàr-

ki^e Wolle.

Xr. 18. kkleicl kür rien Lommer mit einem Dockmuster ^ekükelt.
Drkorcierlickes kàteriulc Loràonnet, 6kuck L. L. Alün^enci. ?ür
mittlere Lrösse unAekâkr ^ z Dnüuel von 20 (Zrumm.

Xr. 19. ku^encUicker pullover mit âuk^evvorkener Wolle, KSN2 reckt

gestrickt. Dm <Zen Duis vvircl mit unâerskurdi^er Wolle eine

sckmule pusse mit kestem kksscksnstick Zekâkelt unâ mit senk-

reckten 8tickei> ((Znrn in cier àrke iles Pullovers^ uuk^enükt.

Der (Zürtel ist in cier kurke cier kluls^usss eekultcn.



c) für ein Bein oder einen Fuss 50 %
für ein Auge 30 %

e) für den Daumen der rechten
Hand 25 %

f) für den Daumen der linken
Hand 15 %

g) für den Zeigfinger der rech-
ten Hand 15 %

h) für den Zeigfinger der linken
Hand 10 %

i) für je einen der übrigen Finger 5 %
k) für die grosse Zehe 8 %
I) für je eine der übrigen Zehen 3 %

m) für das Gehör auf einem Ohr 15%
n) für das Gehör auf beiden

Ohren 60 %
o) für Nervenkrankheiten im An-

schiuss an einen Unfall hoch-
stens 30 %

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teil-
weiser Gebrauchsbehinderung der obge-
nannten Körperteile verringert sich die Ent-
Schädigung entsprechend.

Beim Verlust oder Gebrauchs-Behinderung
mehrerer der oben erwähnten Körperteile
wird die Gesamt-Entschädigung durch Zu-
sammenrechnung der für die einzelnen Glie-
der festgesetzten Prozentsätze ermittelt; sie
darf jedoch 100 % nie übersteigen.

Sind Körperteile bereits vor dem Unfall
ganz oder teilweise verloren, verkrüppelt,
verstümmelt oder gebrauchsunfähig gewesen,
so wird bei der Festsetzung der Entschädi-
gung der schon vorhandene, nach obigen
Grundsätzen zu berechnende Invaliditäts-
grad in Abzug gebracht.

Kann die Invalidität innert Jahresfrist seif
dem Unfalltage nicht endgültig festgestellt
werden, so kann die Allgemeine deren
Festsetzung um ein weiteres Jahr verschie-
ben.

Die Allgemeine haftet nur für die-
jenigen Folgen, welche direkt und aus-
schliesslich auf den Unfaii zurückzuführen
sind. Haben Glieder- oder Organ-Defekte,
Krankheitszustände und Krankheits-Disposi-
tionen, Gebrechen, körperliche Züchti-
gungen etc. die Unfallfolgen verschlimmert
bezw. die Heilung beeinträchtigt, so ist die
Entschädigung nur für diejenigen Folgen des
Schadens zu leisten, welche nach dem Gut-
achten ärztlicher Fachleute ohne derartige
Komplikationen also nur durch den Unfall
allein eingetreten wären.

10. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeif
zurückzuführen, so wird die Entschädigung
im Verhältnis zum Verschulden des Betref-
fenden ermässigt.

11. Bei der Kinder-Versicherung werden
die in Frage kommenden Entschädigungen
den Eltern bezw. den Pflegeeltern bezw.
dem Vormund des verunfallten Kindes, unter
Ausschluss aller übrigen Personen oder An-
sprucherhebenden ausbezahlt.

12. Ein und derselbe Unfall berechtigt
immer nur zu einer der vorgesehenen Ent-
Schädigungsarten; ebenso ist die gleiche
Person nie zu doppelten oder mehrfachen
Beträgen durch diese Zeitschrift versichert,
auch wenn sie zwei oder mehrere Versiehe-
rungs-Abonnements dieser Zeitschrift be-
zahlt.

13. Werden von einem und demselben
unter die Versicherung fallenden Unfall
bezw. Ereignis mehrere durch diese Zeit-
schritt versicherte Personen betroffen, so ist
höchstens eine auf die betroffenen Perso-
nen verhältnismässig zu verteilende Ge-
samtentschädigung von Fr. 50 000.— zu be-
zahlen.

14 Hat ein Unfall stattgefunden, so ist:
a) unverzüglich, spätestens binnen einer

Woche der Allgemeinen Versiehe-
r u n g s - A kt i e n g e s e 11 s c h a f t in
Bern, Bundesgasse 18, schriftlich Anzeige
zu machen; hat der Unfall den Tod des Ver-
sicherten zur Folge, so ist die Anzeige
binnen 24 Stunden telegraphisch an die
Allgemeine Versicherungsgesellschaft in
Bern, Bundesgasse 18 (Telegramm-Adresse
AVAGIB), zu richten una zwar auch dann,
wenn der Unfaii bereits angemeldet ist;

b) unverzüglich, spätestens binnen einer
Woche nach Eintritt des Unfalles und bis
zum Abschluss des Heilverfahrens ein dipio-
mierter Arzt beizuziehen sowie für ange-
messene Krankenpflege und für möglichste
Abwendung und Minderung der Unfallfol-
gen zu sorgen; zudem ist der Allgmei-
nen oder ihrem Beauftragten jede ge-
wünschte Auskunft über die näheren Um-
stände des Unfalles und den Heilungsver-
lauf wahrheitsgetreu zu erteilen.

Den von der Allgemeinen beauf-
fragten Aerzten ist jederzeit der Zutritt und
die Untersuchung der Verunfallten zu ge-
statten sowie den von den Aerzten zur Be-
förderung der Heilung erteilten Anordnun-
gen, auch derjenigen, sich in einer Heil-
anstait behandeln zu lassen, gewissenhaft
Folge zu leisten. Sofern es der Zustand des
Verunfallten erlaubt, hat sich dieser den von
der Allgemeinen bezeichneten Aerzten
gegen Erstattung der notwendigen Ausia-
gen zur Untersuchung zu stellen.

Der behandelnde Arzt und die Aerzte, von
denen der Verunfallte früher behandelt

worden ist, sind zu ermächtigen, der All-
gemeinen jede Auskunft über seine G®-
sundheitsverhältniss® und über alle beobach-
teten Erkrankungen zu erteilen.

Die Allgemeine hat das Recht, durch
einen von ihr beauftragten _Arzt die Besieh-
tigung und Sektion der Leiche vornehmen
zu lassen, und die Ansprucherhebenden sind
verpflichtet, die dieserhalb notwendigen
Schritte bei den Behörden vorzukehren.

Ist der Versicherte durch unverschuldete
Umstände verhindert, den vorstehenden Ver-
pflichtungen nachzukommen, so liegt die
Erfüllung derselben den Angehörigen bezw.
den Ansprucherhebenden ob.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung,
wie auch der zur Begründung der Entschä-
digungsansprüche dienenden ärztlichen
Zeugnisse trägt der Anspruchberechtigte;
die Kosten einer Sektion sowie die Behand-
lung oder die Beobachtung in einer Heilan-
stalt gehen zu Lasten der Allgemeinen,
wenn diese die Auftraggeberin war.

15. Wenn der Versicherte bezw. Anspruch-
berechtigte trotz schriftlicher Androhung
der Säumnisfolgen den vorstehenden Be-
Stimmungen zuwiderhandelt oder den ihm
obliegenden Pflichten nicht nachkommt, so
geht er aller Ansprüche an die A11 g e -
meine verlustig, ebenso wenn er Tatsa-
chen, welche die Leistungspflicht der All-
gemeinen ausschliessen oder mindern
würden, unrichtig mitteilt oder verschweigt
oder wenn er die ihm obliegenden Mittei-
lungen zu spät oder gar nicht macht, sofern
er nicht nachweist, aass die Zuwiderhand-
lung bezw. die Verletzung der Obliegen-
heiten den Umständen nach eine unver-
schuldete ist.

16. Eventuelle Abänderungen der vorste-
henden Versicherungs-Bedingungen sind für
die Versicherten erst dann verbindlich, wenn
diese Aenderungen denselben an auffälli-
ger Steile in der Zeitschrift bekanntgegeben
worden sind, bei Verschlechterungen erst
nach Ablauf der Zeit, für welche aer Ver-
Sicherungsbetrag bereits entrichtet wurde
oder gemäss Bestellschein noch entrichtet
werden muss.

17. Die Allgemeine anerkennt als
Gerichtsstand den schweizerischen Wohn-
ort des Versicherten bezw. Anspruchberech-
tigten. /

18. Im übrigen gelten, soweit die vorste-
henden Bedingungen keine abweichenden
Bestimmungen enthalten, die Bestimmungen
des Bundesgesetzes über den Versicherungs-
vertrag.

In meinem
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SPEZIALHAUS
IC. v. Hoven, Hern
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M. Byf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.no

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Frau Wwe. Lercli-Howalil
&zrgfe.re», ,S/erieWe/di?r

Amthausgasse 28, Tel. 32.129 (wenn keine Antwort 21.732
verlangen)

Fer/ag.- Berner Woche-Verlag, Bern. — Fer««toorf&'cÄg JJsiaAtiore.- Hans Dreyer, Bern, Gutenbergstrasse 39 (Telephon 28.600) und
Dr. H. Bracher, Muristrasse 3 (Tel. 33.142) Bern. — und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — DracA

Jordi & Cie., Belp

Z
c) für sin kein oder sinsn puss ÄZ U

für sin Auge NU
s> für cisn Ooumsn der reckten

l-lond 25 U
f) für cisn voumsn dsr linken

i-iand !5 U
g> für cisn 2eigfingsr dsr reck-

ten l-land iZU
kl für den 2sigfinger der linicsn

tland MU
i) für >s einen der übrigen Pinger ZU

k) für dis grosse 2sks LU
I) sûr js sins dsr übrigen Isken ZU

m! für das Oskör ouf sinsm Okr 15 U
n) für das Oskör ouf beiden

Okrsn âkZU
oj für klsrvsnkronkksitsn im An-

sckluss on sinsn Unfall köck-
stsns NU

ösi nur tsilwsissm Verlust oder nur teil-
weiser Osbroucksbskindsrung cisr obgs-
nonntsn Körperteils vsrringsrf sick cîîs Lnt-
scködigung sntsprsckend.

keim Verlust ocisr Osbroucks-kskindsrung
mskrsrsr cisr oben erwäkntsn Körperteile
wird ciis Ossamt-Lntsckädigung durck 2u-
sammsnrecknung cisr für ciis einzelnen Olie-
cisr festgsset-tsn pro-entsät-s ermittelt; sis
darf iedock 1ÜÜ U nis übersteigen.

Lind Körperteile bereits vor cism Unfall
gon? ocisr teilweise vsrlorsn, verkrüppelt,
verstümmelt oder gsbroucksunfäkig gewesen,
ZQ wird ksi cisr pestset-ung cisr Lntsckädi-
gung der sckon vorkandene, nock obigsn
Orundsät-sn -u bsrecknsnds Invalidität;-
groci in Ab-ug gebrockt.

ko n n ciis Involiciitât innsrt lakresfrist seit
cism Unfolltogs nickt endgültig festgestellt
v/srdsn, so lconn dis Allgemeine cisrsn
pestset-ung um sîn weiteres lolir versckie-
ksn.

Ois Allgemeine koftst nur für ciis-
jsnigsn polgsn, wslcks direkt unci aus-
sckiisssiick ouk cisn Unfoîl -vrück-ufükrsn
sind. Kloben Olisdsr- ocisr Orgon-vsfskte,
krankkeits-uständs unci kronkkeits-visposi-
tionsn, Oebrscksn, körperlicks 2llckti-
gungen stc. ciis Unfollfolgsn verscklimmert
ds-w. ciis kisilung bssinträcktigt, so ist ciis
Lntsckädigung nur für disisnigsn polgsn des
Lckodens -u leisten, welcn« nock cism Out-
ocktsn är-tlicker packlsuts okns derartige
Komplikationen olso nur ciurck den Unfall
olisin eingetreten wären.

18. Ist cisr Unfall ouf groks pokrlössigksit
-urück-ufllkren, so wird ciis Lntsckädigung
im Vsrköitnis -um Vsrsckuldsn ciss kstref-
fsncisn srmössigt.

11. Lei cisr kindsr-Vsrsicksrung werden
ciis in präge kommenden Lntscködigungen
cisn Litern bs-w. cisn pflsgseltsrn bs-w.
cism Vormvnci ciss vsrunfoiitsn Kinde», untsr
/^ussckluss oiisr ükrigsn Lsrsonsn oösr ^n-
sprucksrksksncisn avsks-okit.

12. Lin unci clsrsslks tinfoil ksrscktigt
immsr nur -u sinsr cisr vorgsssksnsn Lnt-
scköciigungsortsn; sbsnso ist ciis glsicks
person nis -u cioppsitsn ocisr mskrfacksn
kströgsn ciurck ciisss 2sitsckrikt vsrsicksrt,
ouck wsnn sis -wsi ocisr mskrsrs Versicks-
rungs-^konnsmsnts ciisser 2sitsckrift bs-
-okit.

1Z. Wsrcisn von sinsm unci cismssiksn
vntsr ciis Vsrsicksrung follsncisn Unfa»
ks-w. Lrsignis mskrsrs ciurck ciisss 2sit-
sckrift vsrsicksrts Personen kstrofssn, so ist
köckstsns sins ouf ciis betroffenen perso-
nsn vsrköltnismössig -u vsrtsiisncis Os-
somtsntsckôciigung von Pr. Zü ÜÜÜ.— -u ks-
-okisn.

1^ kiot sin Unfall stottgsfuncîsn, so ist:
o) unvsr-üglick, spätestens binnen sinsr

Wocks cisr ^Ilgsmsinen Vsrsicks-
rungs-^lctisngsssllsckoft in
kern, öuncissgasss 1L, sckriftlick ^n-eigs
-u mocksn? Kot cisr Unfall äsn loci ciss Vsr-
sicksrtsn -vr polgs. so ist ciis ^n-sigs
binnen 2^t Ltuncisn tslsgropkisck an äis
^llgsmsins VsrsicksrungsgsssIIsckaft in
ksrn, kuncissgosss 18 ilelegromm-^cirssss
^V^OIK), -u ricktsn unci -war ovck ciann,
wsnn cisr Unfall bereits ongsmslcist ist,-

bj unvsr-öglick, spätestens binnsn sinsr
V/ocks nock Lintritt ciss Unfalles unci bis
-um ^ksckluss ciss l-isilvsrfokrsns sin ciipio-
misrter ^r-t bsi-u-isksn sowie für ongs-
mssssns kronlcsnpflsgs unci für möglicksts
^bwsnclung unci ^incisrung cisr Unfollfol-
gen -u sorgsn,- -vclsm ist asr ^ llg m si -
nsn ocisr ikrsm keouftrogtsn zsäs ge-
wünsckt« Auskunft übsr ciis näksrsn Um-
stäncis äss Unfalles unci cisn kisilungsvsr-
lauf wokrksitsgstrsu -u erteilen.

Usn von cisr /<Ilgsmsinon bsauk-
fragten ^sr-t«n ist iscier-sit cisr Zutritt unci
ciis Untsrsuckung cisr Vsrunfolltsn -u ge-
statten sowie cisn von äsn Asr-tsn -ur ös-
förclsrung cisr pisilung ertsiltsn ^norcinun-
gen, auck äsrzsnigsn, sick in sinsr l-Isil»
onstolt bskancisln -u lassen, gswisssnkast
polgs -v leisten. Zotern es cisr lustanci ciss
Vsrunfolltsn srloubt, Kot sick ciisssr cisn von
cisr Allgemeinen bs-sicknstsn ^sr-tsn
gegen Lrstattung clsr notwendigen ^usla-
gen -ur Untsrsuckung -u stellen.

Der bskancislncis ^r-t unci die ^sr-ts, von
cisnsn clsr Verunfallte früker bvkoncislt

worden ist, sind -u srmäcktigsn, dsr All-
gemeinen jsds Auskunft übsr seine Oe-
sundksitsvsrkSItnisss und über alls beoback-
tstsn Lrkronkvngen -u erteilen.

Ois A 11g s m sin s Kot dos steckt, dvrck
sinsn von ikr bsouftragtsn Ar-t die kssick-
tigung und Lektion der bsicks vornskmsn
-u lassen, und die Ansprucksrkskendsn sind
vsrpflicktst, die diessrkalb notwendigen
Zckritts bei den öskördsn vor-ukskrsn.

Ist der Versickerte durck unvsrsckuidsts
Umstände vsrkindsrt, den vorstsksnden Vsr-
pflicktungsn nack-ukommen, so liegt die
Lrfüllung derselben den Angekörigen os-w.
den Ansprucksrksbendsn ob.

vis kosten der är-tlicksn kskondlung,
wie auck der -ur ksoründung der Lntsckä-
digungsansprücks dienenden är-tlicken
Zeugnisse trägt der Anspruckberecktigts;
die kosten sinsr Lektion sowie die öskond-
lung oder die ksobacktung in einer kisilon-
stolt geksn -v kosten der Allgemeinen,
wsnn diese die Avftroggskerin war.

15. V/enn der Versickerte bs-w. Ansprvck-
bsrecktigte trot- sckriftlicksr Androkung
der Läumnistolgen den vorstsksnden Ns-
Stimmungen -uwidsrkandslt oder den ikm
obliegenden pflicktsn nickt nackkommt, so
gskt er aller Ansprücks an dis Allgs-
meine verlustig, ebenso wenn er lotso-
cksn, wslcks die l.sistungspflickt der All-
gemeinen ousscklissssn oder mindern
würden, unricktig mitteilt oder vsrsckwsigt
oder wsnn er die ikm obliegenden Mittel-
lungsn -u spät oder gor nickt mockt, sofern
er nickt nackweist, dass die 2uwidsrkcmd-
lung bs-w. die Verlst-ung der Obliegen-
keitsn den Umständen nack sine unvsr-
sckvldste ist.

16. Lvsntuslls Abänderungen der vorsts-
ksndsn Vsrsicksrungs-ksdingungsn sind für
die Versickerten erst dann verbindlick, wsnn
diese Aenderungen denselben an auffälli-
ger Ltslls in der Isitsckrikt bekanntgegeben
worden sind, bei Vsrscklscktervngsn erst
nack Ablauf der !sit, für wslcks der Vsr-
sicksrungsbstrag bereits sntricktet wurde
oder gemäss ksstellscksin nock sntricktet
werden muss.

17. vis Allgemeine anerkennt als
Osricktsstand den sckwsi-sriscken Wokn-
ort des Versickerten be-w. Anspruckbsrsck-
tigtsn. /

18. Im übrigen gelten, soweit die vorsts-
ksnden ksdingungsn keine obwsicksndsn
ksstimmungsn sntkoltsn, die ksstimmungsn
des kundssgeset-es übsr den Vsrsicksrvngs-
vertrag.

In meinem

Inventur-Ausverkauf
ksben 81e (^elegendeir Zure ^Vare beLonäers
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(ZerecbnZkeirsßässe z8 - leleptioQ zs.i io

lresorZr sUss bei l'oàeskaU - t-eictlenrisusporre mir 8pe-isisrrro

Amtksusgssss 23, lel. 22.12? (wenn keine Anrworr 21.7z-
verianZen)

^sr/sx.- Lerner V/oeke-VerlnA, Lern. — Äs-sa^r»o«.' Uens Dreier, Lern, lZutenbsrAstrnsse Z9 (lelexkon 28.600) und
vr. N. Lraeker, lVluristrnsse z (1°el. zz.142) Lern. — ^kSo»«e»re«-2ck»»-?àe und Adrsssânderunxen: Lern, Sollwerk 15. — --»-5

Jordi Ä Lis., Vslp
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